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Nr. 7 und 8. Ruckcnkissen.
Relief - und Applicatious -Stickerei.

dieses Rückeukisseu ist auf Tuch in Relief - uud Appli-
cetions- Stickerei gearbeitet , am Außeuraude mit drellirter

deu Ecken mit Schlingen
verziert . Für die Beklei¬

dung des Rückeukisseus, von ivelcher Abbildung Nr . 8 einen
rheil in Originalgröße zeigt , hat man dunkclbrauues Tuch
Mahlt . dem hellbraunes und graues Tuch applicirt ist. Auf
etztercm ist ein Bouquet in Relief -Stickerei ausgeführt ! uud

5, Zeidenfchnur umgeben uud an t
f reu gleicher Schnur nebst Quasten

zwar sind die Blüthen aus lila , die Blatter aus grünem
Tnch in mehreren Nüaucen geschnitten. Die Adern . Stiele
uud Rauken sind mit grüner und branner Cordonnetseide im
Stielstich , die Kelche der Blüthen sind mit gelber Seide im
Knötcheustich gearbeitet . Den Ansatz des hellbraunen Tnch-
theils deckt Seidenschuur in drei Nünnceu Braun . welche mit
Stichen von gleichfarbiger Seide befestigt ist. Auf dem dun¬
keln Tuch hat man Blätter aus grünem Tuch in mehreren
Nüaucen applicirt . Die Adern derselben, sowie die Stiele uud
Ranken sind mit grüner und brauner Seide im Stielstich ge¬
arbeitet . Außerdem ist der helle Tuchthcil in der Weise der

Abbildung mit einer Stielstich -Stickerei verziert . Derartige
Relief - und Plattstichstickereien, nebst den zu ihrer Ausführung
nöthigen verschiedenen Tuchsorten , hat die Tapisserie Manu-
sactur von Franz Koeppe und Comp . in Halle a. d. S.
stets vorräthig . isi .os?-' . si)
Nr . 15 und 1<i. Brillen - Futter »!, am Gürtel

zu tragen.
Dieses Brillenfutteral aus Carton ist ans der Außenseite

mit rothbrauuem Moirüe , auf der Innenseite mit rothbrau-
nein Sammet bekleidet uud rings am Außenrande mit einem

AM,--'7 7. - !-' e . ,/ QM

Xleiä aus braunem
k«lenstoK. Vorckernnsielit.

^ > Solmitt unck Ho-
^Rüel ;s. 6. Fuxxl., Xr . IX,

55 ?. 36— 12.

Nr . 2 . Xleiä aus drauuem.
^ 'olleustoK'. Hüe ^ nsielil.

Xr. 1.) Leluätt uncl Leselir. :
Xuelcs. cl. Lupxl., Xr. IX,66—42.

Nr . 3 . Xleiä aus grauem Nr . 4 . Xleiä aus elivessrüuer
Vi ^ exuestLik . X̂ orclsransiolit . ? oxeliue . Vorclerunsielit.(liieren Xr. 6.) IZeselir. : Xüelcs. (Hierzu Xr. 5.) Veselür.: XüekZ.6. Kuxxl. 6. Luxpl.

>1-, 1- sie8ell ^el >nsts -.ti >r.ii!re für tlameu.

Xr . 5 . Xleiä aus olive ^ rüner
?oxsline . ItücleaiisiLlit.

(6. Luxxl.

^Nr . 6 . Xleiä . aus xrauein
Vixoxuestoti . Hüelcaiisielil.

(Au Xr. 3.) Lesdir.:
ä. Luxxl.!
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Streifen von Juchtenleder , welcher mit einer gepreßten Gold¬
bordüre verziert ist , eingefaßt . Es ist Iti Ceietimeter lang,
4 '/ , Cent , breit und auf der vorderen Hälfte mit einer Stickerei
versehen ; dieselbe ist auf rothbraunem Sammet mit Goldfa¬
den und rothbrnuner Seide in: pc>iut -ru »siz- und Kuötchen-
stich gearbeitet und mittelst Languettenstichen von rothbrau-
uer Seide befestigt , Abbildung Ar , 15 gibt das Dessin der
Stickerei in Originalgröße , Am oberen Rande des Futterals
sind zwei je 14 Cent , lauge Kettchen aus Goldbronze befestigt,
welche an ihren noch freien Enden mit einem Schild verbun¬
den sind. Dasselbe ist mit rothbrannem Moirve , auf welchem die
Namenschisfre mit Goldfaden gearbeitet wurde , bekleidet. Auf
der Rückseite des Schildes hat mau eine Schleife ans rothbran¬
nem Grosgrainband und einen Metallhaken angebracht . Statt des
Dessins Nr , 15 kann man auch das mit Abbildung Nr , 1<Z ge¬
gebene Dessin zur Garnitur des Brillenfutterals verwenden . Für
dasselbe wählt man Sammet oder Tuch, schneidet es nach Abbil¬
dung aus und unterlegt es mit Atlas , ' Alsdann wird die
Stickerei in point -ru -ss mit Cordonnetseide ausgeführt . Der¬
artige Brillen -Futterale sind bei I . Demuth , Berlin,
Schloßfrciheit Nr , 1, vorräthig . fti, »--, »i°, 4>s,

Nr . 10 . Behäl¬
ter mit Flacon,

am Gürtel zu
tragen.

Dieser Behäl¬
ter , in welchem
ein Flacon von
geschliffenem Krpstall befestigt ist, besteht auS zwei glei¬
chen Hälften , die auf der Außenseite mit peusäe Sam¬
met , innen mit gleichfarbigem Seidenreps bekleidet und
am Außenrande mit einem gelben Metallbügel begrenzt
sind. Diese Bügel hat man durch ein Charnier ver¬

bunden und mit einem Metallschloß versehen . Aus der Außen¬
seite des Behälters sind Metallspaugeu ange¬
bracht , an welchen man die in Schürz - und
Flechtarbeit hergestellten Bänder
befestigt . Für jedes derselben
nimmt man u erforderlich lange
Enden Goldschunr , reiht aus
jedes Ende eine Goldperle,
legt es zur Hälfte seiner
Länge zusammen , so,
daß die Perle in die
Mitte trifft und
leitet dann die En¬
den durch die
Spange . Hierauf
nimmt mau je
4 Enden zu¬
sammen , reiht
je ans die
beiden mitt¬
leren Enden
7 Goldper¬
len und

sllhrt mit
den noch
freieuEnden
die Flecht¬
arbeit aus
(siehe Abbil¬
dung Nr , 17
auf Seite 3»

des Bazar

Xr . 9. Li'tlleu -I 'uttsral,
am Kürtet au tragen,

Xr. 15 uncl 16.)

1872 und die
dazu gehörige
Beschreibung ).
Doch ist zu
bemerken , daß zwischen je zwei Doppelknoteu eine
Perle trifft . Sind die Perlen aufgebraucht, ,so nimmt
man je zwei Goldfäden zusammen und führt mit diesen
eine «istrühnigl . Flechte aus . Hierauf leitet man die Bän¬
der kreuzweis durch den Ring , besestigt die Enden aneinander
und deckt den Ausatz durch eine pcusöe Moirecschleife , Die
Enden derselben sind in der Weise der Abbildung mit Gold¬
schnur, Goldperlen und mit einer Franze verziert . Für jeden
Franzensträhn leitet man den Goldfaden von hinten nach vorn dir . S. Itieit ües Itüctreutrisssus Xr . 7, lieliek - uuri

.̂ .ppiicutions -Ltickerei , (st-iFiimiArösse.

zu . Man hat
dazu aus der
letzten M , k
R, , 1 L,, 1 N,

zu stricken, 3, bis 29 . Tour : Wie die 2, Tour;
auch hat mau in jeder dieser Touren am Schlüsse der¬

selben stets 2 M , zuzunehmen . Außerdem ist zu bemer¬
ken , daß man stets die M , mit dem dahinter liegenden

Umschlagfadcn rechts zusammenstrickt. Alsdann strickt man
noch 4 Touren ganz rechts und kettet dann lose die M , ab.
Der andere Theil der Bordüre wird in derselben Weite ge¬
arbeitet , nur niit dem Unterschiede , daß mau hier die RanS-
maschsn zweier Seiten zugleich auf Nadeln zu nehmen hat.

durch das Band , häkelt 0 Luftmascheu und befestigt den Fa-
den. Zuletzt bringt mau ans der Rückseite der Schleife einen
Metallhaken an . Derartige Behälter sind bei I , Demun,
Berlin , Schloßfrciheit Nr . 1, zu haben . lZi o7>

Nr. 11 . Dreieckiges Tuch, als Capotc zu tragen.
Strickarbeit,

Diese? Tuch wird als Capote getragen , indem mau die
mittlere Ecke desselben auf dem Kopfe arraugirt und die Enden
vorn zusammenschliugt . Dasselbe ist mit schwarzer Mooswolle
und mit starken Stahlstrickuadeln gearbeitet . Das Original be¬
steht in einem Fond , welcher an seiner Längeuseite  lüg  Ceuti-
meter laug ist und von der Mitte derselben bis zur mittleren
Ecke 03 Cent , Breite hat . Dieser Fond ist mit einer 18 Cent
breiten Bordüre eiugerandet , au beiden Enden des Tuches sind
Quasten angebracht . Zur Anfertigung desselben (die Bordüre
am Außeuraude wird nach Vollendung des Fonds gearbeitet)
macht man einen Anschlag von 290 M . (Maschen) und arbeitet

darauf hin - und zurückgehend wie folgt : 1, Tour:  Gau;
links , 2. Tour : (Rechte Seite der Arbeit .) Stets ab-
^ wechselnd umg,
(umgeschlagen) 2
R , zusammen ge¬
strickt (R , d, h,
Masche rechts ). 3,
und 4. Tour:

Mau
nun

Ganz rechts
wiederholt
74mal die 1.
bis 4, Tour

und hat dabei stets beim Beginn der 2, und 4. Tour
2 R , zusammen zu stricken und am Schluß der 2.
Tour , statt zuletzt 2 R , zusammen zu stricken, stets
4 R , zusammen zu stricken. Hiermit ist der Fond des
Tuches vollendet . Man begrenzt denselben alsdann
mit der Bordüre , welche im Anschluß an den Fond,

in 2 Theilen , ebenfalls in hin - und
gehenden Touren in einem ü,jou » Dessiu ge¬

arbeitet wird , , Zunächst macht man
hierzu einen Anschlag von 10 M,,
strickt alsdann die Randmaschen

der langen Seite des Fonds ab
und schließt die Tour mit

einem Anschlag von 10 M,
Auf demselben zurückge¬

hend strickt man nun die
1. Tour : Ganz

rechts . 2 . Tour:
Stets abwechselnd
umg, , 2 R , zusam-

meugestrickt ; am
Schlüsse der
Tour nimmt
man 2 M.

Xr . 10. Lswülter mit Illacoii,
am Kürtel -m traxsm
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gst auch der zweite irheil der Bordüre vollendet, so naht mau die
Randmaschsn beider Theile von der Rückseite aus zusammen und
begrenzt hierauf den Außenraud der Bordüre in der Weise der
Mbildiuig mit einer Frauze. Für dieselbe nimmt man einen erfor¬
derlich laugen, 11 Fäden starken Strähn schwarzer Mooswolle, wel¬
chen mau in je t>Cent, großen Entfernungen mit gelber Fi-
losclleseide zusamuienschirrzt. Alsdann schneidet man den
Wollcusträhn je zwischen zwei Knoten auf, wodurch die D
aus der Abbildunĝ ersichtlichen Bällchen oder Büschel gc-
bildet find. Dem Fond des Tuches stickt man mit gelber
Zeide Muschen ein und bringt schließlich an den Enden
schwarze mit gelber Seide verzierte Augoraquastenan.

17—19. Schuh und Pantoffel zum Ucbcrziehrn.
Strick- und Häkelarbeit.

Schnitt: Vordcrs. d. Suppl., Nr. VII und VIII, Fig. 32—35.
Einen solchen Schuh oder Pantosfel kaun man, um den

Fuß warm zu halten, über leichten Schuhen tragen. Der¬
selbe ist mit blauer und weißer Cnstor-Wolle und mit
zwblssacher weißer Wolle und Stahlstricknadelu in einem
Schlingcnstich gearbeitet. Die auf der Rückseite befindlichen

. Schlingen imitircn ein Pclzsutter . Zur Herstellung des
Schuhes Abb. Nr . 17, für dessen Form Fig . 31 und 3s

^ maßgebend sind, macht man, von dem vorderen Rande des

Z7r. 12. ?L.ssciueuterie-Zorüürs 2ur Kurultur von
lZurSsrode-Kê eustäuckeu.

kusseiusuterie-Lorääro nur Knrnitur von
Kuräsrobo-Kê enslünclen.

Bordcrblattes beginnend, mit
blauer Wolle einen Äluschlag
von i «! M. (Maschen). Hier-
auf strickt mau in hin- und
zurückgchcndcn Touren, wobei
mau je ani Außenraudc des
Strickereitheils nach Maßgabe
des Schnittheils  Fig . 3s  zuzu-
nehmen hat, zunächst mit blauer

Rr. 11. UreisclciAcs Luvk, als Lnnoto nu trapsn . Ltriclrarheit.

Nr. 12 uud 13. Passc-
mcutcrie- Bordüren zur

Garnitur von Gardcrobc-
Gcpcnstandtu.

Diese Bordüren eignen sich
zur Garnitur von Mänteln,
Paletots, Tolmans nnd dergl.;

z ! sie sind aus seiner und Xr. 14. LMze -nr ilaruitur von 3
starker drellirter schwor- .. Larüerode-Kesseustäuäeu. ,

: > zer Scidenschnur und
U ^ schwarzer Soutache gefer- .
U und mit schwarzen
M geschliffenenSchmelzper-

verziert. Tsrartige Bordüren sind
bei H. Gerson , Berlin , Werder'fcher

MDMZWW ' Markt », vorräthig. -, >., »4.

Nr. 11. Spitze zur Garnitur WWM MW
lir. IS. Stioicsrsi im  von Gardcrobe -Gcqcnständen. -Wk W lMIWDUOMMMxoiut-russe Lril-
len.l 'utterul Xr. g. Für diese Spitze überträgt man

zunächst das Dessin auf Bausleinwand
^ ^ schwarze

Figuren ini poinik-cke-rs - Hr. 17. Sodud  2UIU Usder2lsdsu.  Ltricir - und Hälcelarpsit . 17IV 18. I
lil'iü.'? gilH I Hierzu Xi. 19.) Lednitt: Vvillers. ll. iZupi'I., Xi. X'III, I ig. 31u:icl 35. (Hierzu Xr

S!SSW

^ivsat2 Verzierung von I în^erien unZ. 6.er^I. .̂Iii1I-.̂ .))Z)1ielli.i0li ll.u5 lüil.





faden am Schluß der Tour ab. 4. Tour : Mit
blauer Wolle. Sämmtliche in voriger Tour mit
blauer Wolle abgestrickten auf der Nadel be¬
findlichenM. strickt man rechts ab , die in
der vorigen Tour aus weißen doppelten
Wollcnfäden gebildetenM. hebt man ab. ö.
und 6. Tour : Mit blauer Wolle. Ganz l
rechts, wobei man in der '>. Tour die dop-
pclteu M . je als 1 M. abzustricken hat. Hier- M
aus wiederholt man stets die !!. bis 6. Tour . MU
Der Häckcntheil des Schuhes wird zu beiden
Seiten bis zur Hinteren Mitte , nachdem man M

Xr. 34.
Andren,

Xaditdomü kür Xus.dk!ii vcu 14—16
nncl Leselir.i Hiiczfcs. ll. 8rii)x>Il,

Xr . XIV , 1-j? . 5)7—63.

Xr. 3S. Xacktdemä kär dlääoliea von
14—16 ladrsu . SoNuitt null NoüoUr.! Vor-

4crs. 4. 8uxi>I., Xr. V. NiI. I0-l>—ei.

Xr. 37. Lsinklsiä kiir dlüäoüeu von 14—16 ladre».Xr. 36. Leialrleiil Krflläckvkea vo» 14- 16 Isdre ».

Xr. 39. Xacdtdauds kar
dlääodeu von 12—14 lakren.
Luxxl., Xr. XVII, 68u. 6.9.

Xr. 38. Xaedtuet-: kärdlää
vdou von 16 12 ladrea.

HükelarUeit.

Xr. 42. Xur-? aeou>Xr. 41. Xut-Xaoou.

Xr. 49. Xaedtiaeus
—- kür Häävdsu von

14—16 ludreu . '
ScNuitt u,!-I IZoscNr.: Nück?. 4. Suppl.,Xr. X, ? iA. I !—47.

Vorderblatt des Schuhes bringt man nach Abbildung eine
Schleife aus blauem Atlasbaude an.

Der Pantoffel, Abb. Nr . 18, wird nach Zvig. 32 und 33
in demselben Tefsin und in gleicher Weife ausgeführt wie der
Schuh. Die Garnitur desselben besteht in einer im Schlingeu-
stich mit weißer Wolle gearbeiteten Einfassung, welche Pelz
imitirt , und aus einer auf dem Vorderblntt des Pantoffels an¬

gebrachten Schleife aus blauem
Atiasband. Die Einfassung wird
folgender Art gearbeitet: Auf
einem erforderlich laugen Ma - >

'M schenanschlage strickt man zunächst >» t. ' M
iMrX eine Tour ganz rechts. In der

n "') 2. Tour werden die Schlingen
gebildet, indem man die Nadel » MM..- ü- ..

^ der rechten Hand durch die MiV - (
h, nächsteM . führt, als wollte man
i dieselbe rechts abstricken, dann
; die Nadel der rechten Hand mit Ä
l dem Arbeitsfadcn wie zum Ab-
X stricken der M., und zugleich

-----U einen auf der Rückseite angeleg- M 'tz

Xr. 44. Lut -Xacou,Xaoou. Xr. 46. Xut-Xaoou.

Nr. 38. Nachtnctz für Mädchen von 10—12 Jahren.
Häkelarbeit.

" >f Das Netz ist in Häkelarbeit her-
x gestellt; ein Band , welches durch die
U ' -Dk Maschen einer der äußeren Touren
» .-H F ' ,W geleitet ist, dient zum festeren An-
« / I / / F schluß desselben. Alan beginnt das

M Netz von der Mitte aus mit drel-
^ A lirtem Häkelgarn Nr . 49 wie folgt:

" Ui ^ 1. Tour : 7mnl abwechselnd7 Lustm.
WWWWWMM I (Lnftmaschen), 1 f. M . (feste Masche)

D in die 1. derselben; zuletzt 1 s. K.
(feste Kettenmasche) in die 1. Lustm.

K VM ;- ll - A dieser Tour . 2. Tour : 4 f. K. i«
-i'Fl WpK, W die nächsten 4 M . der vorigen
U HM '.' . ^ W Tour , ^ 7 Luftm., 4 St. (Stäb-
/ XÄ -Ä (I chenmascheu) i» die ersten 4 dieser7

(./ M - - D . Luftm. , doch werden die oberen
A Glieder derselben nicht je einzeln,

sondern mit einmaligem Durchziehen
Xr. 48. Vurerbeivlileia kür Xuswea zusammen zugeschürzt, 1 f. M. invon s—7 3s.dren. Sodiiitt UN4 Ncsoiir. ! die mittlere der nächsten 7 Lustm.
NücUs.  4.  Sllpi'i., Xr. XIII, ?ig . so u. öS. vorigen Tour ; vom " noch 6mal

'— ^ ...2.. - "U ^ "
Xr. 49. odsrüsmä kür Xunden von 4—6 Indren

ten Stab von etwa 3 Cent. Umfang 2mal umwindet und
hierauf erst die M. nach vorherigem, nochmaligem Umschlagen
abstrickt. Wie diese M. werden alle übrigen M . gestrickt. 3.
Tour : Ganz rechts, wobei nian die dreifachenM. je als
1 M . abzustricken hat. Man wiederholt nun noch 2mal die
2. und 3. Tour , mascht dann ab und näht hierauf die Ein¬
fassung dem Ausschnitt des Vorderblattes und dem noch freien
Theil der Sohle gegen. Die Schleife bringt man nach Abb. an.

Xr. 51. Xemä kür Aääcdeu von 14—16 ladreu.
Lcdnltl nnl Nesevr.: NUcks. 4. 8uxx1, Xr. XV, II ?. 01 05.

Xemä tär dläSodea von 13—1ö ltaüreu.
scki'.: I ü̂eks. 6. Zuxxl., Xr. XVI, 66 67.
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»- med-rholt, 3. Tour : 3 f. K. in die nächsten 3 M, der
wrigeii Tour, dann stets abwechselnd1 s. M. in die nächste
^ickeiisM, 9 Lustin,, zuletzt 1 s. K. in die 1. s, M. dieser
s,„,r 4. Tour : - 3 Lust »,., welche als I . St . gelte». ' 1

»i sj in die nächstef. M. (hier die 1. f. M .) der vorigen Tour,
h- ° austin., 2 St . in dieselbe f. M.. in welche bereits 1 St.
^ »chiikelt wurde, S Lustn,.: von, " wiederholt, doch hat man bei
H w' Wiederholung selbstverständlich statt der ersten 3 Luftm. t
ei zu häkeln, wir erwähnen dies in den folgenden Touren

M,t weiter. Zu-
M t s. K. in die ^ Ä, der als 1. « t.
I-lt-ud-" 3 Luftm.S Tour : 2 s. R.

sin die nächsten
jadenM. der vo- .

Isiqen Tour, ^ 3
Lmtni.. welche als
> - t. M -n . 2

M um die nach-
d»  3  Luftm. der M
«>».,.'!> To»r. 3 WI t̂zWWWW -WHMM'
Luitm.. 3 St . um MD
dicstWcuuLuftm., -TMRMZ^
„in welche schon .
» . gehäkelt wur- « MMW - /M
dn o TUN!».. I M-FMi ' r ^

M. um die bei- UM MMM

Tour . 14, 15. und 13. Tour : Wie die 4., 5. und 3.
Tour . 17. bis 23. Tour : Wie die 11. Tour . 24. Tour:
Wie  die 7. Tour . Hiermit ist der Fond des Netzes vollendet,
man begrenzt denselben nun noch mit einer zwischen2 Tou¬
ren fester Maschen befindlichen Löchertour und mit einer Spitze
wie folgt: 1. Tour : 1 f. M . in jede M . der vorigen Tour.
2. Tour : 4 Luftm., welche als 1. d. St . (doppelte Stäbchen¬
masche) gelten, 2 d. St . in die nächsten beiden M ., dann stets
abwechselnd3 Luftm., 3 M. der vorigen Tour übergangen, 3

d. St . in die
nächsten 3 M .:
zuletzt 3 Lustin.,
1 f.  K.  in die
4. der als 1.
d. St . geltenden
4 Luftm. dieser

: Tour. 3. Tour:
^ I s. M. in jede

M.  der vorigen
Tour . 4. Toür:

.WZM . 3 -u :m.. welche
als l . St . gel-
te». dann sius

MW  abwechselnd 1
Luftm., 1 St.

WA Z-- . iu die zweitivl-
MH gende  M.  der
MM . WMDD vorigen Tour;

Kr. SS. Rat aus svbvar?sm Lammst.

Nr. 53. Hut aus Äuullelolivsßrüuem LeiSeursxs.

Nr. 57. Nut aus grauem Ssiüsurexs

Nr . 41 — 46 und
52 — 66 . Verschie¬

dene Hut - Fai ' ons
und Hute.

Nr . 41—43 zeigen
verschiedene moderne
Hut-Fa^ons.

Nr . 52. Hut aus
schwarzem Sammet.
Der Revers desselben ist
mit einer Einfassung
und Röllchen von rosa
Grosgrain , sowie mit
schwarzer Spitze garnirt.
Außerdem ist der Hut

mit Schlingen
und Enden

i. von schwarzem
^ Moirec - und H
^ rosa Gros - H

grainband.und H
mit einem

Zweig von
Hr. 59. Nut aus xeusss Lammst.

52—60. Voi'Lckiiallauo Ilüte
Tut aus olivSArüusm Lammst. Nr. 39. Nut aus braunem  Lammst.
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Hierbei zwei Supplemente, Snppl. I : Schnittmuster , Snppl. II : rolvrute 7tpplicntions -Dcs >ins enthalten!«.
Perlag dcr Bazar -dtetien-Gejellichast (Dircctcr A. Hofmann ) in Berlin L5V.. Enke Platz Nr . l . Redigirt unier Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung. Druck von B. G. Den bncr in Leipzig.

wildeil Rosen und Brombeeren ausgestattet. Binde-
bänder von Moiro'eband.

Nr . 53. Hut aus dnnkelolivegrüneni Sei
deureps ; der Revers ist mit Hellolivegrünem Reps
eingefaßt. Die Garnitur bilden Schlingen und Enden
von Hellem und dunklem Stoff, schwarze Spitze und Blu¬
men. Echarpes vvn Tüll und Spitze.

Nr . 5 t. Hut vvn glattem schwarzem Tüll
mit Garnitur von mattblauem Grosgrain , hell- und
dunkelblauen Straußfedern und Rosenzwcigen. Echarpes
von schwarzem Tüll und Spitze.

N r . 55. Hnt aus dunkelblauem Sa mmet. Der
an der Seite ausgeschlagene Rand ist mit hellblauem Gros¬
grain eingefaßt. Die Garnitur des Hutes bilden weiße
Spitze, mit Grosgrain eingefaßte Schlingen und Enden
von Sammet , eine hellblaue Stranßseder sowie eine
Pcrlcnblnmc.

Nr . 56. Hut aus braunem Seidenreps . Der
Rand desselben ist mit gleichfarbigem Sammet eingefaßt.
Ferner ist der Hut mit Schlingen und Enden von Sei¬
denreps und Sammet, mit Spitze, einer mattrosa Feder
und mit einem Blnmenzweig garnirt . Echarpes ans
Tüll und Spitze.

Nr . 57. Dieser Hut ans grauem Seidenreps
ist mit Rüschen, Schlingen und Enden von gleichem
Stoff, einer Reiherfeder, sowie mit einer schwarzen Tüll-
Echarpe und mit Spitze garnirt . Bindebänder von grauem
Grosgrainband.

Nr . 58. Hut aus olivegrünem Sammet mit
an einer Seite aufgeschlagenem Rande. Letzterer ist mit
einer Einfassung und mit Röllchen von gleichfarbigem
Seidenreps versehen. Außerdem ist der Hut mit
Echarpes Vvn Tüll, mit Spitze und mit Schlingen und
Enden von Grosgrainband garnirt . An der rechten
Seite des Hutes ein Rosentuff, Straußfedern und eine
Perlen -Aigrette.

Nr . 5ü. Hut ans pensöe Sammet . Der Rand
dieses Hutes aus pensee Sammet ist mit gleichfarbigem
Grosgrain eingefaßt. Die Garnitur bilden Schlingen
und Enden von gleichfarbigem Grosgrainband , eine Stranß¬
seder und Blumen. Bindebänder vvn Grosgrainband.

Nr . 60. Tue Garnitur dieses Hutes ans
braunem Sanime . bilden Schlingen und Enden vvn
gleichem Stoff mit Grosgrain -Einfassung, Straußfedern
sowie ein Blumenzweig. fsl,s°z)

77r. 61 . L.N2UT kür Xnaben von 4 — 6 lallren.

Beschreibung dcr coloeirtcn Dessins zu Slpplicotions-
und Plnttstich-Stickereien auf dem Supplement II.

Nr . 1. Lambrequin zu Kamin - oder Tischdecken,
Etageren und dergl .*) Der Fond desselben besteht aus

Die Leicrinncn werden selbst bemerken, dah die colorirte Tafel mit
dcr Urbcrfchrift »ach nute» — dcr Lanibregninion» emsprechend— zur Hand
genommen werden »ins!. Durch ei» typographisches Versehen kam der Titel
an die unrichtige Trelle.

Xr . 62 . Xteiet uns KroLArnin  IINÜ ?oxslins . NsscliiciinliiA , Niiclr

schwarzem Sammet , den man mit Application ans blauem,
rothem und weißem Tuch in der Weise der Abbildung verziert,
indem man sie durch Umrandungen von seiner Goldschnur be¬
festigt. Die Knötchen und Blättchen, sowie die runden Figuren
am oberen Rande werden theils mit Goldfaden, theils mit ro¬
ther und blauer Eordonnetseide im Plattstich, die feine schwarze
Zeichnung auf dcr rothen Einfassung des unteren Randes mit
blauer Eordonnetseide im xoint -rnsso hergestellt. Außerdem
sind die Zacken des Lambregnins mit einer blauen seidenen

Schnur begrenzt.
Nr . 2. Vier¬

ter Theil eines
Rückenkissens.

Zur Anfertigung
desselben wird hell¬
braunes , rothes,
blaues und weißes
Tuch ans einen Fond
von schwarzem Sam¬
met oder dunkel¬
braunem Tuch ap-
plicirt. Die aus¬
geschnittenen Figu¬
ren werden mit
Goldlitze und Gold¬
schnur umrandet,
woraus man der Ab
bildnng gemäß die
Blättchen und die
runden Muschen

theils mit weißer,
schwarzer, rother
und blauer Eor¬
donnetseide, theils
mit Goldfaden im
Platt - und Stiel¬
stich herzustellen hat.
Ferner muß die am
Außenrande gege¬
bene Arabeske mit
rother seidener Litze
aufgenäht, oder im
Kettenstich mit ro¬
ther Eordonnetseide
ausgeführt werden.

Nr . 3. Eck¬
stück zu Lampen
tellern , Basen-

Untersätzen,
Schreib -Unter-

lagen und dergl.
Dasselbe wird mit
rothem, schwarzem
und weißem Tuch
ans braunem Tuch
applicirt , und mit
weißer Eordonnet¬
seide, sowie mit
Goldsaden im Platt-
nnd Stielstich ge¬
stickt, nachdem mit
Berücksichtigung der
Abbildung die Gold-
schnnr aufgenäht ist.ck. Luxpl. Rr . 63 . Xleick aus poull - cke- soie . iZesolireidnnk?: Ilüelcs . 6. 8ni >pl.

Nr . 4. Eckstück zu Lampentellcrn , Vase»
Untersätzen , Schreib -Unterlagen und der»/
Man applicirt schwarzes und weißes Tuch auf brmiM
Tuch, befestigt dasselbe mit einer Umrandung von fej„»
Goldschnur, führt die Blättchcn und Knötchen mit roth»
Eordonnetseideans , und näht zuletzt der Abbildung»«.
mäß die weißseidene Schnur ans, der man mit schwarz»
Seide im Stielstich den Schatten hinzufügt.

Nr . 5. Eckbordürc zu Tischdecken , Fühlst,
seit und dergl . Dieselbe ist durch Application y/,,
weißem und schwarzem Tuch ans braunem Tuch Hera?,
stellt, die man durch Umrandung mit Goldjchnnr befesti»,
hat. Die Blättchen und die runden Mnschen sindM
Goldfaden im Plattstich ausgeführt.

Nr . 6. Eckbordüre zu kleinen Decken, Ta-
scheu, Ueberzügen und dergl . Zur Anfertign,,»
derselben hat man rothes Tuch ans schwarzes Tuch
appliciren, und die Stickerei nach Abbildung mit weiss»
Eordonnetseide sowie mit Goldfaden im Platt - und Sticl-
stich auszuführen.

Nr . 7. Eckbordüre zu kleinen Decken, Ta¬
schen, Ucberzügen und dergl . Uni dieselbe herzu¬
stellen applicirt man weißes Tuch ans blaues Tuch, um¬
randet die Figuren nach Abbildung mit Goldschuur
führt die Knötchen mit Goldfaden im Plattstich aus, und
näht dem Fond die weiße Litze ans.

Correspondenz.
Ofsizierö -^ iattlil in Ungarn . Wir bedauern, Ihren Wunsch in Be¬

zug des Wand -Teppichs nicht erfüllen zu können. Das Dessin
würde zu viel Nanin auf unserem Supplement erfordern. Wei--
den Sie sich an ein Stickerei-Geschäft in Wien oder Berlin, hier¬
orts z. B . an die Tapisserie -Mannfactur von C. König , Berlin
Jägerstr.  20.

Baronin F . S . in Oesterreicl, . Ein schwarzes Tuchkleid garnircn
Sie am besten mit schwarzem Sammet und mit schwarzscideiicn
Franzen ; doch sind auch schwarze Schnur -Besätze mit Perlen-
Verzierung zulässig, und eine Pelerine vom gleichen Stoff mit
derselben Garnitur empfiehlt sich für kühlere Tage. Schwarzes
und weißes i,oiut -lae <z-Band erhalten Sie bei O. Krappe , Bcr-
lin , Lcipzigerstr. 129, in Stücken von 10 Meter , und ist der
Preis des schwarzen Bandes 15, 20  und  25  Sgr . pro Lt. —
Schwarze Perlen in ganzen Maschen (12 Bündchen) sind bei
Ehlen und Lücke , Berlin , Breitestr . 20, zu haben.

Treue Abonnentin in» Tcliwabenland . Ein weißes Mnll -Ueber-
klcid, mit weißer Spitze garnirt , wird passend sein. Die Aermel
dürfen Puffen haben, und müssen immer mit einer schrägen Faden-
läge geschnitten sein.

S . >5 . G . in <5. Da wir weder Ihr Alter noch Ihre Verhältnisse
kennen, müssen wir Sie bitten , das Arrangement Ihres Kleides
nach einer der vielen Abbildungen des Bazar selbst zu wählen.

Elise O . in Laibaci, . Sie finden auf Seite 08 des Bazar I87S
ein Alphabet , und werden nächstens wiederum, eins erscheinen
sehen.

Notiz.
Die nächste ArbeitSnummer enthält Winter -Anzüge für

Damen und Kinder, sowie moderne Capotcn, Hüte und Cois
füren. Außerdem eine reiche Auswahl von Handarbeiten
welche zu Weihnachtsgeschenken besonders geeignet, dar¬
unter ein Teppich in Gobelin-Stickerei (Dessins in natürlicher
Größe), eine Schntzdecke zc. w.





Rückseite.
Beschreibung und Verzeichnis der Schnittmuster nebst Crkl. der Zeichen:
Nr . IX . GefeUschafts -Anzüge für Samen (Abb. Nr.
Nr . IX . Kleid aus braunem Woüenstoff (Abb. Nr.

Fig . 3K. Westentheil
Fig . 37 . Vorderthcil >

. . . j

l - k).
I und 2). ^ 5 ? -»»

> — — -t°

Fig . 38 . Seitcntheil
Fig . 39 . Hälfte dcS RuckenthcilS
Fig . 40 . Hälfte des « ragen?
Fig . 41 . Acrmcl l
Fig . 42 . Hülste des AermtlreberS . . . f ' ' —

Das Kleid ist aus braunem WollenrepS hergestellt: die Garnitur der Taille bildenFrisuren aus gleichem Stoff, sowie Revers. Kragen und Westentheile aus braunem Sam¬met. Für die Taille schneidet mau aus WolleurcpS und Futter nach Fig . 37—39 jezwei Theile, nach Fig . 41 die Aermel mit Berücksichtigung der Contour für den unterenAermeltheil. Die Westentheile, der Kragen und die Aermelrevers werden aus Sammetund Futter nach Fig . St». 4t» und 42 hergestellt. Sind die Oberstofftheile den Futter-theilen aufgeheftet, so führt man in den Westen- und Bordertheilen die vorgezeichnetenBrustfalten aus und versieht Fig . 36 mit Knöpfen und Knopflöchernzum Schließen.
Alsdann näht man die Nückentheilevon 5 bis 6 zusammen und verbindet Fig . 36 - 39den übereinstimmendenZiffern gemäß, doch hat man zuvor die Seitentheile auf der Rück¬seite vom vorderen Rande bis 3 Centimeter weit über die punktirte Linie hinaus mitSammet zu bekleiden und längs der Linie nach der Außenseite umzulegen. Hieraufsetzt man der Taille an dem noch freien Außenrande einen 4 Cent, breiten Taffetstreisen
auf der Rückseite gegen, faßt sie am Halsausschnitt zwischen die doppelte Stofflage eines2 Cent, breiten Stehkragens und stattet sie nach Abbildung mit der Garnitur aus . Nach¬dem die Aermeltheile von 9 bis 10 und von 11 bis 12 zusammengenäht sind, verbindetman den Aermel am unteren Rande den Ziffern und Zeichen gemäß mit dem mit Gar¬nitur versehenen Revers und fügt ihn. mit 12 an 12 oes Bordertheils treffend, in dasmit Passepoil umgebene Aermelloch.

Kleid aus grauem vigogncstoff (Abb. Nr . 3 und 6).
Das Kleid aus grauem Vigognestoff besteht in Rock und Schoßtaille. Letztere istmit 4 plittS gefalteten Bretellen und Revers, sowie mit Frisuren von schwarzem Gros-grain garnirt . Kravatte von rothem CrSpe-de-Chine. Fraise und Unterärmel von ge¬faltetem Mull.

Kleid aus olivcgrüner Popeline (Abb. Nr . 4 und 5).
Die Schoßtaille dieses Kleides aus olivegrüner Popeline ist mit Frisuren von glei¬chem Stoff, welche mit gleichfarbigemGrosgrain eingefaßt sind, sowie mit Stahlknöpfenund Schnurspangen von olivegrüner Seide garnirt . Kragen und Manschetten von sei¬ner Leinwand. fgi,24vj

Nr . X. Nachtjacke für Mädchen von 14 —1ö Jahren (Abb. Nr . 4v).
Fig . 43 . Vorderthcil
Fig . 44 . Hälfte des RuckenthcilS . .
Fig . 45 . Hälfte dcS Kragen ? . . f ^
Fig . 4K. Aermel
Fig . 47 . Hälfte dc? Aermelrever ? » » - » « n - » » » »Diese Nachtjacke auS weißem Dimiti ist mit 2 Centimeter breiten Stickereistreifen gar¬nirt . Man schneidet für dieselbe nach Fig . 43 zwei Theile, nach Fig . 44 und 4» je einenTheil der Mitte nach im Ganzen, Fig . 45 jedoch in doppelter Stvsslage, nach Fig . 46 dieAermel mit Berücksichtigungder Contour für den unteren Aermeltheil. Den Schnitt derAermelreverS gibt Fig . 47 zur Hälfte. Hat man Rücken- und Bordertheile nach den glei¬chen Zahlen zusammengenäht, so steppt man dem rechten Vordertheil am vorderen Randeeinen S'/, Cent, breiten Stoffstreifen auf der Außenseite auf. wobei man zugleich in der Weifeder Abbildung Stickereistreifen befestigt. Dem linken Vordertheil setzt man auf der Rückseiteeinen 3 Cent, breiten Streifen aegen. Am unteren Rande wird die Jacke 2 Cent, breit ge¬säumt. am Halsausschnitt den Ziffern gemäß mit dem Kragen verbunden. Denselben hatman zuvor längs der punktirten Linie nach der Außenseite umgelegt und am Außenrandemit einem Stickereistreifenbegrenzt. Die Aermeltheile werden von 19 bis 20 und von 21bis 22 zusammengenäht, dann setzt man dem Aermel am unteren Rande den mit Garniturversehenen und von Stern bis Doppelpunkt verbundenen AermelreverS auf und fügt ihn denübereinstimmenden Ziffern gemäß in das Aermelloch. Zum Schließen der Jacke dienenKnöpfe und Knopflöcher. l3l .»soj

-t» Jahren (Abb. Nr . 61).
» » » « » » « » »»
X — X -— X — X

Nr . XI . Anzug für Knaben von 4
Fig . 48 . Westentheil , . , ,
Fig . 49 . Vorderthcil
Fig . 50 . Hälfte dc? RäckeutheilS
Fig . 51 . Aermel
Zig . 52 . Hälfte dc? AermelreverS , , i

Der Anzug ist aus braunem Wollenreps gefertigt und besteht in Rock und Jacke ; dieWestentheile und die Revers der Jacke sind aus hellbraunem Wollcnstoff. Außerdem ist derAnzug mit einer Einfassung von brauner Wollenlitze und mit Stahlknöpfen garnirt . Dervorn glatte, hinten 4 plissö gefaltete Rock ist 39 Centimeter lang und 190 Cent. weit. ZurAnfertigung der Jacke schneidet man ans dunkelem Stoff und Futter nach Fig . 49 und 50je zwei Theile, nach Fig . 51 die Aermel mit Berücksichtigung der Contour für den unterenAermeltheil. Ferner schneidet man aus Hellem Stoff und Futter nach Fig . 43 und 52je zlvei Theile. Fig . 62 jedoch der Mittelinie entlang im Ganzen. Sind die Oberstofftheileden Futtertheileu aufgeheftet, so näht man die Rückentheilevon 25 bis 26 zusammen und
verödet sie nach den gleichen Zahlen mit den Bordertheilen. Letztere werden aus der
Rückseite vom vorderen Rande bis 3 Cent, weit über die punktirte Linie hinaus mitHellem Stoff bekleidet und längs der Linie reversartig nach der Außenseite umgelegt.Hierauf faßt mau die Jacke am Außenrande, ausschließlich des Halsausschnittes, mit
Litze ein und näht ihr den Ziffern und Zeichen gemäß die Westentheile auf der Rück¬seite gegen; dieselben sind zuvor mit Knöpfen und Knopflöchernzu versehen. Dann faßtman die Jacke auch längs des Halsausschnittes mit Litze ein und stattet sie nach Abbil¬dung mit den Knöpfen auS. Jeden oberen Aermeltheil verbindet man von 29 bis 30und von 31 bis 32 mit einem unteren Aermeltheil. Dann näht man dem Aermel amunteren Rande den Ziffern und Zeichen gemäß den Revers auf. den man zuvor mit Litzeeingefaßt, von Doppelpunkt bis Stern verbunden und mit Knöpfen ausgestattet hat. Zu¬letzt wird der Aermel. mit 32 an 32 des Bordertheils treffend, in das Aermelloch gefügt.

l0».,S9j
Äleid aus poult -äesoie (Abb.  Nr . 63). ^

Dieses Kleid ist aus perlgrauem poult -tle-sois gefertigt: die Garnitur bilden Frisurenund Blenden von gleichem Stoff, weiße Spitze und Schleifen von rothem Grosgrainband.Fraise von gefaltetem Crspc li»»o, Unterärmel aus Spitze.
Kleid aus Grosgrain und Popeline (Abb. Nr. 62).

Der untere Rock ans schwarzem Grosgrain ist mit Puffen und ä pIi, »S gefalteten Fri¬suren aus gleichem Stoff garnirt . Die Tunika und die Taille sind aus grauer Seidenpo¬peline : erstere ist mit einer Frisur von gleichem Stoff ausgestattet. Die Taille ist mit einerEinfassung, mit Revers und Röllchen von schwarzem Grosgrain verziert. Die Westentheilesind aus Grosgrain - Fraise und Unterärmel aus Spitze. s3l,»ssj
Nr . XII , Sclnülrid für Mädchen von 2—4 Sichren (Abb. Nr , 47).Fch . 53 . Hälfte des Beinkleides . . . .

Fig . 54 . Hälfte de» GurteS ^ X » X » X
Diele» Beinkleid aus Shirting ist am unteren Rande mit mehreren Säumen und einer4 Senk, breiten gesticktenBatistsrilur verziert, Mig. S» und »4 geben den Schnitt de».selben.

XIII Nntrrüeinklcid für Knaben von
Fig . 55 . Hälfte dcS Beinkleides , ,
Fig . 5V. Hälfte dc? GurteS

Nr . XIII , Nntrrüti »klcid für Knaben von 5—7 Jahren (Abb, Nr . 48).

, ^!Dieses Beinkleid kft aus Leinwand gesertigN man stellt dasselbe nach Nig. »v der Mitteentlang im Ganzen und mit Berücksichtigung der Contour siir den vordere» Beinkleidtheilher ; den Schnitt des GnrteS gibt Aig . »S,
Ar . XIV , Nachthemd siir Knaben von 14 —1K Jahren (Abb. Nr . 34).

Fig . 57 . Hälfte deS »orderen RumpstheilS <»erkürzt > „ »», » »» » »»
Fig . 58 . Hälfte de» Hinteren RumpstheilS  iveriürzt,
Fig . 59 . Hälfte de? Achselstückes
Fig . KO. Hälfte des HalSbündchenS
Fig . Kl . Hälfte de? Kragen ?
Fig . K2. Hälfte dcS AcrmclS
Fig . K3. Hälfte der Manschette

Das Hemd ist aus ShirtingZ hergestellt. Es hat vorn vom Halsausschnitt auSgemessen eine Länge von 84 Centimetern. Zur Anfertigung des HemdeS schneidetman nach Fig . 57 und 58 je einen Theil der Mitte entlang im Ganzen und der Rich¬tung der Pfeilspitzen folgend in erforderlicher Länge: nach Fig . «2 die Aermel. gleichfallsder Mitte nach im Ganzen. Ferner richtet man aus Shirting in doppelter Stofflage nachFig . 59 zwei Theile, nach Fig . 60 und 61 je einen Theil der Mitte nach im Ganzen,nach Fig . 63 die Manschetten gleichfalls der Mitte entlang im Ganzen her. In dem vor¬deren Numpftheil macht man längs der Doppellinie einen Einschnitt, steppt dem linkenStosfrand des Rumpftheils einen 2'/, Cent, breiten Saum auf der Außenseite auf, faßt denrechten Stoffrand des Rumpftheils zwischen die doppelte Stofflage einer 2 Cent, breitenUntertrittleiste und befestigt den Querrand derselben an dem Saume . Hierauf ordnet manden Numpftheil in Falten , indem man Kreuz auf Punkt befestigt, und steppt dem Hemddaselbst aus der Außen- sowie auf der Rückseite einen 2 Cent, breiten, an den Querseiten
zugespitzten Shirtingstreifen auf. Alsdann werden die Rumpftheile von 44 bis auf einen15 Cent, langen Schlitz am unteren Rande mittelst Kappnaht verbunden und längs des nochfreien Seitenrandeö. sowie am unteren Rande schmal gesäumt. An den Enden der Schlitzebefestigt man kleine dreieckige Keile. Ist der Hintere Rumpftheil von 45 nach beiden Sei¬ten hin bis Stern in Falten gereiht, so verbindet man die Rumpftheile den übereinstim¬menden Ziffern gemäß mit dem Achselstück, welches zuvor von 45 bis 46 zusammengenähtist.Hierauf reiht man den vorderen Rumpftheil von 48 bis 50 in Falten und verbindet das Hemdvon 46 bis 50 mit dem Halsbündchen. Letzterem hat man zuvor nach den gleichen Ziffernden Kragen angenäht, der '/, Cent, weit vom Außenrande entfernt mit Steppstichen umge¬ben ist. Der Aermel wird von 53 bis 54 zusammengenäht; dann säumt man die Stoffrän¬der deS Schlitzes schmal um. befestigt an dem Ende des Schlitzes einen kleinen dreieckigenKeil und reiht den Aermel von 55 nach beiden Seiten hin bis Stern in Falten . Hieraus faßtman den Aermel den Ziffern gemäß zwischen die doppelte Stofflage der Manschette, undfügt ihn. mit 54 an 44 des Rümpftheils treffend, in das Aermelloch. Schließlich wird dasHemd mit Knöpfen nnd Knopflöchernzum Schließen versehen.
Nr . XV . Hemd für Mädchen von 14 — 16 Jalzren (Abb , Nr , 5t ).

Fig . K4. Hälfte des vorderen und Hinteren Rumpf - l
lhkilS  id -rkürz«

Fig . K5. Hälfte des AcrmclS I
Da? Hemd aus feiner Leinwand ist mit einer gewebten Spitze befetzt und wird mitKnöpfen und Knopflöcherngeschlossen. ES hat vorn vom Halsausschnitt ans gemessen eineLänge von 100 Centimetern und ist am unteren Rande 196 Cent. weit. Zur Herstellungdes Hemdes schneidet man nach Fig . 64 einen Theil den Mittelinien nach im Ganzen, undmit Berücksichtigungder Contour für den vorderen Rumpftheil. Außerdem hat man amunteren Rande, der Richtung der Pfeilspitzen folgend, den erforderlichen Stoff zuzugeben.Sind in dem Rumpftheil von 57 bis zum unteren Rande die Nähte ausgeführt, so säumtman das Hemd am unteren Rande um und macht in dem vorderen Numpftheil längs derDoppellinie einen Einschnitt. Dem rechten Stoffrand dieses Einschnittes steppt man einen3 Cent, breiten Leinwandstreifen auf der Außenseite auf. faßt den linken Stoffrand des Ein¬schnittes zwischendie doppelte Stofflage einer 3 Cent, breiten Untertrittleiste und befestigtden unteren Querrand derselben aus der Rückseite des Rumpftheils . Alsdann werden demvorderen Rumpftheil zwischen den beiden glatten Linien bis zur punktirten Linie die Säumeeingenäht. Nachdem man den Hinteren Rumpftheil von der Mitte nach beiden Seiten hinbis Stern in Falten gereiht hat . so faßt man das Hemd am Halsausschnitt zwischen diedoppelte Stofflage eines 1' /, Cent, breiten. 103 Cent, weiten, mit Spitze besetzten Bündchensund versieht dasselbe mit Knöpfen nnd Knopflöchern. Die Aermel werden nach Fig . 6» derMitte entlang im Ganzen hergestellt, von 57 bis 58 zusammengenäht, am Außenrande1 Cent, breit gesäumt, mit Spitze garnirt und. mit 57 an 57 des RumpstheilS treffend, inda» Aermelloch gefügt.

Nr . XVI , Hemd siir Mädchen von 13 —15 Sichren (Abb, Nr , 50).
Fig . KK. Hälfte deS vorderen und hinleren Rumpf

theii ? sverkürz» . . . . . .
Fig . K7. Hälfte deS AcrmclS

Dieses Hemd aus Leinwand stellt man nach Fig . 66 und 67 her ; die Rumpftheile hatman jedoch, der Richtung der Pfeilspitzen folgend, nach Erforderniß zu verlängern. (DaSOriginal hat in der vorderen Mitte eine Länge von 86 Cent, und ist am unteren Rande180 Cent, weit.) Am oberen Rande wird der Rumpftheil von der vorderen Mitte bis Stern,von der Hinteren Mitte bis Doppelpunkt in Falten gereiht und zwischen die doppelte Stoff¬lage eines 2'/, Cent, breiten. 92 Cent, langen Bündchens gesaßt- Am Halsausschnitt undan den Aermeln verziert man das Hemd mit einer gehäkelten Spitze.
Nr . XVII . Nachthaube siir Mädchen von 12 —14 Jahren (Abb. Nr . 3S).

Fig . K8. Hälfte dcS Fond ? f
Fig . K9. Hälfte der Passe s

Die Haube aus seiner Leinwand ist mit einer gehäkelten Spitze umgeben. Man stelltdieselbe nach Fig . 68 und 69 her und verbindet die Theile nach den gleichen Ziffern.
Seinklcid für Mädchen von 14— 16 Jahren (Abb. Nr . 3k).Dieses Beinkleid ist ans feinem Shirting gefertigt : es wird an der Seitemittelst Knöpfen und Knopflöchern geschlossen und ist hinten mit einem Zugversehen. Am unteren Rande ist dasselbe in Falten gereiht und mit einem 2Cent, breiten. 38 Cent, weiten Bündcken verbunden, welchem sich eine 58 Cent,
weite. 7 Cent, breite gestickte Batistsrilur anschließt. Man stellt da» Beinkleid
nach Fig.  17 und 1» de» heutig Huppl/W-nt» tze; j»d»ch hat « an dakelb«»WO 1» ?Srz« t- sch»«iwl.
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